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Nr. 102.
Nußland und Japan.

Köln, 29. April. Die „Köln. Ztg.“meldet aus Petersburg, in Wladiw oſtok
beſtehe die Anſicht, Kuropatkin werde vor dem
Beginn ernſter Operationen die Ankunft neuer
Truppen abwarten, die an der chineſiſchen
Mauer zuſammengezogen werden ſollen, um

einer Verletzung der Neutralität durch China
vorzubeugen. Jm Mai oder Juni würde die
Offenſive ſowohl am Jalu wie auch
bei Jnkou beginnen. Andere Abteilungen
würden bei Wladiwoſtok und im Zentrum
um Girin und Mukden, außerdem noch200,000 Mann als Reſerve aufgeſtellt werden.
Der Unterhalt der Armee ſtellt ſich bei den
Lebensmittelpreiſen in der Mandſchurei
wohlfeiler, als es in Rußland der Fall fein
würde. Die dortige Bevölkerung be
waffnet ſich in den Dörfern des Küſtengebietes
ſelbſt gegen den Feind. Dieſe Freiſcharen be-
ſtehen aus geübten Schützen und gewandten
Kundſchaftern, welche ſich im Jahr 1900 be-
währt haben. Aus Port Arthur erfährt man,
daß die dort gemachten Verſuche mit Unter-
ſeebooten ein glänzendes Reſulat gehabt haben
und Unterſeeboote dort zur Aktion gegen den
Feind bereit ſeien.

Petersburg, 29. April. Der Re
gierungsbote“ veröffentlicht nachſtehendes Zir-
kular des Miniſters des Aeußern an
die Vertreter Rußlands im Auslande vom
27. April: Die Preſſe des Auslandes ver-
breitete in der letzten Zeit hartnäckige Gerüchte
über bei einigen europäiſchen Regierungen
aufgetauchte Abſichten einer friedlichen Ver
mittlung behufs ſchnellerer Beendigung des
ruſſiſch- japaniſchen Konfliktes. Eingegangene
Telegramme melden ſogar, der kaiſerlichen Re
gierung ſeien bereits Vorſchläge in ſolchem
Sinne gemacht worden. Die Vertreter ſind
bevollmächtigt, dieſe Meldung auf das kate-
goriſchſte zu dementieren. Rußland wünſchte
den Krieg nicht und tat in den Grenzen der

Der WMonpſtein.
Detektivroman von Wilkie Collins.

(76. Fortſetzung.)
Es fehlten noch ungefähr zwanzig Minuten

bis zum Eintritt der Flut. So ſteckte ich
mir denn zum Troſt eine Zigarre an, da es
kein beſſeres und wirkſameres Beruhigungs-
mittel für den ungeduldigen Menſchen giebt
als das Rauchen.

Es war ein wunderſchöner Morgen; die
Sonne ſtrahlte in unbewölkter Klarheit und die
köſtliche Friſche der Luft machte das bloße
Daſein und Atmen zum Genuß. Sogar die
kahle braune Fläche des Zitterſtrandes glänzte
in goldigem Schimmer. Aber jetzt kam die
Flut heran; der Sand begann ſich kräuſelnd
zu bewegen, zu ſchwanken und zu erbeben, als
ob ein trügerifcher Geiſt des Abgrundes ihn
in ſeiner bodenloſen Tiefe aufwühle. Jch

meine Zigarre fort und begab mich ans
erk.
Sorgfältig fuhr ich mit der Hand an der

fcharfen Felskante entlang; zuerſt fühlte ich
nichts als das harte Geſtein, bis ich an eine
kleine Spalte kam, die ich mit dem ausge
ſtreckten Zeigefinger gerade noch erreichen
konnte. Dort traf ich auf die Kette. Aber
dicke Büſchel Seegras hatten ſich ſo feſt in
die Spalte eingeklemmt, daß ich ſie weder
ausreißen noch meine Hand hindurchzwängen
konnte. Jch mußte die Kette weiter unten
zu faſſen ſuchen. Als ich mich platt auf den
Felſen legte, um mit dem Stock nach der
Kette im Sande zu taſten, überkaw mich

Sonntag, den

Möglichkeit alles, um die im fernen Oſten
entſtandenen Verwickelungen auf friedlichem
Wege zu löſen, doch nach dem treuloſen Ueber
falle Japans, der Rußland gezwungen hat,
zu den Waffen zu greifen kann augen
blicklich keinerlei friedliche Vermittelung
einen Erfolg haben. Jn gleicher Weiſe
wird die kaiſerliche Regierung auch nicht eine
Einmiſchung irgend welcher Macht in die
unmittelbaren Verhandlungen zulaſſen, die
zwiſchen Rußland und Japan nach Beendi-
gung der kriegeriſchen Operationen zur Feſt
ſtellung der Friedensbedingungen erfolgen
werden.

London, 29. April. Der „Daily Expreß“
erfährt aus Tſchif u, daß an demſelben Tage,
als Admiral Noſoya mit mehreren Kanonen-
booten den Jalu hinauffuhr, nämlich am
25. April, 4- oder 500 Mann jjapaniſcher
Jnfanterie den Jalu überſchritten. Jhre
Pontons wurden von Torpedobooten über
den Fluß gelegt. Die Ruſſen leiſteten nur
kurzen Widerſtand, bohrten aber ein Torpedo-
boot in den Grund. Noſoyas Geſchwader kam
unter das Feuer einer Feldbatterie bei
Yongampho, auf das es erwiderte. Das
Geſchwader ſei nur ein Teil einer Flotte,
welche die Landung einer japaniſchen Ab-
teilung weſtlich vom Jalu bei Tatungkau
oder Takuſchan decken ſolle, um die Ruſſen
am Jalu im Rücken anzugreifen.

Wladiwoſtok, 29. April. Das Kreuzer-
geſchwader unter der Flagge des Admirals
Jeſſen, beſtehend aus den Kreuzern „Roſſija“,
„Gromoboi“, „Bogatyr“ und „Rurik“, ging
am 23. April bei Tagesanbruch in See.
Der Kreuzer „Rurik“ kehrte am nächſten
Tage zurück, während die übrigen Kreuzer
am 25. ds. Mts., morgens, ungefähr fünf
Meilen vom Buchteingang vor Genſan er-
ſchienen und ſtehen blieben. Admiral Jeſſen
ſandte 2 Torpedoboote unter den Leutnants
Pöhl und Maximow zur Bucht. Als dieſe

plötzlich ein Grauen. Die Vorſtellung, daß
das tote Mädchen aus der Tiefe auftauchen
könne, um mir ſuchen zu helfen, bemächtigte
ſich meiner Einbildungskraft und mitten im
warmen Sonnenſchein überliefen mich kalte
Schauer. Doch raſch gelang es mir, das
Schreckbild zu bannen; mein Stock hatte
die Kette berührt, ich beugte mich über den
Abgrund, packte mit der Linken die Seegras-
wurzeln und griff mit der Rechten in den
Sand hinein nach der Kette. Sie in die
Höhe zu ziehen war nicht ſchwer; an ihrem
Ende kam die lackierte Blechbüchſe zum Vor-
ſchein. Dieſe von dem ganz verroſteten
Haken der Kette loszumachen, erwies ſich
jedoch als ein Ding der Unmöglichkeit. So
nahm ich denn die Büchſe zwiſchen die Kniee
und mit dem Aufgebot aller meiner Kräfte
gelang es mir, den Deckel zu öffnen. Das
Jnnere war ganz mit zuſammengerollter
weißer Leinwand angefüllt, aus der ein zer-
knitterter Brief herausfiel, den das See-
waſſer nicht im geringſten beſchädigt hatte,
ebenſowenig wie den Stoff. Den Brief, der
meine Adreſſe trug, ſteckte ich in die Taſche;
dann glättete ich die Leinwand und breitete
ſie auf dem trockenen Sande aus. Es war
unzweifelhaft ein Wäſcheſtück, ein Nachthemd.

Die Vorderſeite zeigte viele gelegte Fältchen;
als ich es umwandte fiel mir ſogleich ein
Fleck ins Auge der Farbenfleck von Rahels
gemalter Zimmertür.

Wie gebannt ſtierte ich darauf hin. Da
war ja das Kleidungsſtück, welches Wacht-
meiſter Cuff ſo eifrig geſucht hatte. Die
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um 11 Uhr morgens in die Bucht einliefen,
fanden ſie den japaniſchen Handelsdampfer
„Gojo Maru“ von etwa 500 t Raumgehalt.
Ein gegen 30 Mann ſtarkes Kommando
erhielt Befehl, ſich an das Ufer zu begeben.
Kommandeur Maximow nahm darauf die
Papiere und Flaggen an ſich und bohrte
ihn durch einen Torpedo in den Grund.
Hierauf kehrten die Torpedoboote zum
Geſchwader zurück. Die Expedition nach
Genſan hatte gegen vier Stunden gedauert.
An demſelben Tage waren aber bei Tagesan-
bruch von dort vier japaniſche Torpedoboots-
zerſtörer ausgelaufen; die ruſſiſchen Torpedo-
boote kehrten wohlbehalten nach Wladiwoſtok
zurück. Jn ſpäter Nacht des 26. trat das
Geſchwader die Fahrt an und legte in 22
Stunden gegen 300 Meilen zurück. Abends
6 Uhr kam ein japaniſcher Handelsdampfer
mit Kriegsvorräten in Sicht. Nachdem von
der Mannſchaft 15 Koreaner und 12 Japaner

gen waren, wurde der Dampfer mit
einer SchießbaumwollPatrone in den Grund
gebohrt, welche Leutnant Bolatnikow vom
„Gromoboi“ in die Maſchine gelegt hatte.
Nachts 11 Uhr wurde etwa 12 Meilen von
der Plakſinbucht der große japaniſche Dampfer
„Kontſchi Maru“ von 6000 Tonnengehalt ange
halten. Derſelbe hielt das ruſſiſche Geſchwader
für ein japaniſches und gab das Signal:
„Jch führe euch Kohlen zu“. Ruſſiſcherſeits
erfolgte das Antwortſignal: „Sofort Halt
machen.“ Als das Kommando des Trans-
portdampfers ſeinen Jrrtum erkannte, ſtürzte
es zu den Schaluppen und Dampfbarkaſſen
und verſuchte, auf ihnen zu entkommen, doch
die ruſſiſchen Dampfkutter nahmen alle ge-
fangen. Auf dem Transportdampfer wurden
vier 47 mm Geſchütze vorgefunden. Leute der
Beſatzung wurden anfänglich an Bord nicht
bemerkt, dann aber in einer verſchloſſenen
Kajüte 6 Jnfanterieoffiziere entdeckt, welche
ohne Widerſtand auf den Kreuzer „Rurik

Perſon, welche in jener Nacht vor drei Uhr,
ſolange die Farbe noch friſch war, Rahels
Zimmer betreten hatte, mußte auch über das
Verſchwinden des Diamanten Rechenſchaft
geben können.

Endlich weckte mich eine Stimme aus
meiner Erſtarrung, die von ferne meinen
Namen rief. Betteretſch war die Geduld aus
gegangen; ich ſah ihn über die Sandhügel
auf mich zukommen. Sein Anblick erinnerte
mich daran, daß meine Entdeckung noch un-
vollſtändig ſei. Wem gehörte denn das Nacht-
hemd? Jch brauchte ja nur nach dem
Zeichen zu ſuchen. Am untern Rande des
Hemdes ſtand es mit waſchechter Tinte ge-
ſchrieben und ich las meinen eigenen Namen.

Ja, da ſtanden die mir wohlbekannten
Buchſtaben zum Beweis, daß das Hemd mein
Eigentum war. Am Himmel ſchien die
Sonne die Wellen glitzerten in der Bucht;
ich ſah den alten Betteretſch näher und
näher kommen. Nein, ich träumte nicht
mein eigener Name ſtand dort klar und
deutlich geſchrieben vor mir mein eigener
Name!

„Wenn es ſich durch Zeit, Mühe und Geld
bewerkſtelligen läßt, werde ich den Dieb des
Mondſteins entlarven!“ Das waren meine
letzten Worte geweſen, als ich London verließ.
Jetzt lag das Geyeimnis, welches der Zitter-
ſand bisher vor jedem menſchlichen Weſen
verborgen hatte, offen vor mir da. Und der
Farbenfleck lieferte mir den unwiderleglichen
Beweis, daß ich ſelbſt der Dieb war und kein
anderer.

folge dichten Nebels.

144. Jahrgang.

übergeführt wurden. Weiter fanden die
Ruſſen 130 Jnfanteriſten, die ſich weigerten
ſich zu ergeben. Der Admiral, welcher etwa
8 Kabellängen entfernt war, ſandte den
Ruſſen den Befehl zu, den Transportdampfer
zu verlaſſen. Japaniſche Jnfanteriſten feuerten
und verwundeten einen Matroſen und den
Steuermann. Hierauf wurde der Transport-
dampfer durch eine mechaniſche Mine und
einige Schüſſe in den Grund gebohrt. Die
Japaner ſtellten das Feuer nicht ein und
machten auch keine Rettungsverſuche, obwohl
ſie über eine Schaluppe verfügten. Sie
ſchoſſen weiter, bis die Fluten über das Schiff
zuſammenſchlugen. Außer Geſchoſſen und
Proviant hatte der Dampfer füc Admiral
Nakamura gegen 2000 Tons Kohlen an
Bord. Gefangen genommen wurden 183
Mann, darunter 17 Offiziere und einige
Perſonen, deren Stand noch nicht feſtgeſtellt
werden konnte. Die Geſamtzahl der Ge-
fangenen beträgt 210. Am Abend des 27.
April kehrte das Kreuzergefſchwader glücklich
nach Wladiwoſtok zurück. Die Gefangenen
wurden am 28. April an Land gebracht und
ſofort mit der Bahn nach Nikolsk im Uſſuri-
gebiet befördert. Gerüchten zufolge nahm
zur ſelbigen Zeit ein aus 10 Schiffen be-
ſtehendes japaniſches Geſchwader Kurs auf
Wladiwoſtok, erreichte dasſelbe aber nicht in-

Der drahtloſe Tele-
graph übergab unverſtändliche Worte und
Ziffern, welche, wie ſich ſpäter herausſtellte
zwiſchen japaniſchen Schiffen gewechſelt waren.
Unter den gefangenen Japanern war ein
Oberſt uud ein Oberoffizier vom Generalſtab,
unter den gefangenen Soldaten mehrere, welche
vor dem Kriege in Wladiwoſtok ein Hand-
werk betrieben hatten.

London, 29. April. Tokioter Meldungen
beſtätigen im allgemeinen den ruſſiſcheu Bericht
über die Vernichtung der „Kinſhiu Maru“.
Das Schiff verlor Montag nacht im Nebel

Viertes Kapitel.
Meine Erſchütterung über dieſe Entdeckung

war ſo groß, daß ich mich außerſtande fühlte,
noch einen klaren Gedanken zu ſaſſen. Auf
Betteretſchs Fragen, was denn geſchehen ſei,
reichte ich ihm nur ſtumm das Hemd hin
und überließ es ihm, die Löſung des Rätſels
ſelber zu finden. Willenlos folgte ich dem
Alten nach Hauſe; ich weigerte mich nicht
länger, Rahels Beſitztum zu betreten. Erſt
in Betteretſchs behaglichem Wohnzimmer kam
ich einigermaßen wieder zur Beſinnung die
Ruhe, die dort herrſchte, tat mir unendlich
wohl

„Eins ſteht feſt, Herr Franklin,“ ſagte der
alte Frreund mit Nachdruck und warf das
Nachthemd zwiſchen uns auf den Tiſch; „ſo
wahr ich Gabriel heiße, das Ding da lügt.“

Aber darin konnte ich ihm nicht beiſtimmen.
„Der Farbenfleck und mein Name auf dem
Hemd ſind Tatſachen, die gegen mich zeugen,“
verſetzte ich. „Und doch bin ich mir ſo wenig
bewußt, den Diamanten genommen zu haben,

wie Jhr, Betteretſch.“
„Jrgend eine Teufelei muß dabei im Spiele

ſein. War denn ſonſt gar nichts in der Blech
büchſe, das uns Aufklärung geben könnte

Erſt jetzt fiel mir der Brief ein. Jch zog
ihn aus der Taſche; es waren viele eng be-
ſchriebene Seiten, auf denen ich ungeduldig
nach der ünterſchrift ſuchte. Endlich
fand ich ſie. Roſanna Spaermann ſtand am
Schluß.

(Fortſetzung folgt.)
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ſeine Torpedoboot Eskorte. Die „Roſſitja“
ging an ihrer Seite und befahl den Navi-
gationsoffizieren, an Bord zu kommen. Ein
ruſſiſches Detachement entdeckte zwei unter
Deck verſteckte Kompagnien. Dies wurde dem
Kommandeur der „Roſſija“ berichtet, worauf
er ein Torpedo abfeuern ließ, das die „Kin-
ſhiu Maru“ in der Mitte traf. Sie brach
entzwei, und als ſie unterging, ſtürzten die
Japaner an Deck und ſchoſſen Salven
auf die „Roſſija“. Mittels dreier von den
Trümmern freigewordener Boote wurden 45
Soldaten, 9 Paſſagiere und die Mannſchaft
gerettet. Zwei Kapitäne und drei Leutnants
waren unter den Ertrunkenen.

Yokohama, 29. April. Jn Genſan
traf ein Rettungsboot mit 24 Soldaten von
der „Kinſhui Maru“ ein, die von den Ruſſen
in den Grund gebohrt worden iſt. Der
Kapitän und die Offiziere wurden gefangen
genommen, die Mannſchaften freigelaſſen,

London, 29. April. Die Morgenblätter ver
öffentlichen eine Drahtmeldung aus Söul,
derzufolge im Laufe des Mittwochs und
Donnerſtags 30,000 Japaner den Jalu über-
ſchritten haben. Man erwarte, daß der Reſt
der Armee etwa 20,000 Mann in der
Nacht zum Freitag über den Fluß gehen
wird, da alle Pontonbrücken intakt ſeien. Die
Ruſſen zogen ſich zurlck, da ſie ſich zu ſchwach
fühlten, die Ueberſchreitung des Fluſſes ſeitens
der Japaner zu verhindern.

Aus Südweſt-Afrika.
Berlin, 29. April. An den Reichstag

iſt heute folgendes Telegramm aus Südweſt-
afrika eingelaufen: „Die verſammelten An-
ſiedler in Swakopmund, Karibib, Okahandja,
Ouijo und Windhuk richten an den hohen
Reichstag die einſtimmige Bitte, bei der dritten
Leſung des Ergänzungsetas die Entſchädig
ungsvorlage der Reichsregierung ohne Ein
ſchränkung anzunehmen oder die dritte Leſung
bis zu dem Ende Mai bevorſtehenden Ein-
treffen einer Abordnung von Anſiedlern zu
vertagen. Mit Darlehen für die unver-
ſchuldeten Verluſte iſt den noch mit ſchweren
Verpflichtungen kämpfenden Anſiedlern nicht
geholfen. Jm Auftrage Farmer Erdmann.“

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin 29. April. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten wohnten
heute in Karlsruhe der Vorſtellung der
Oper „Samſon und Dalila“ bei. Vormittags
hatte der Kaiſer eine Promenade mit dem
Reichskanzler Grafen Bülow unternommen.

Altenburg, 29. April. Bei der heutigen
Reichstagserſatzwahl wurden bisher
gezählt für Dr. Porzig (konſ.) 13,612, für
Buchwald (Sozd.) 16,954 Stimmen. Es
fehlen noch die Zahlen aus 116 ländlichen
Bezrrken.

Dortmund, 29. April. Zur Stilllegung
von Zechen im Ruhrgebiet wird der
„Nat.Ztg.“ gemeldet: Jm Sitzungsſaale des
Stadthauſes begannen geſtern unter Vorſitz
des Oberberghauptmanns v. Velſen Berlin
unter Zuziehung der zuſtändigen Verwaltungs-
behörden und beteiligten Jntereſſenten die
Verhandlungen betreffend Unterſuchung der
durch den Verkauf verſchiedener
Zechen im Ruhrgebiete geſchaffenen Ver-
hältniſſe. An der Beratung, welcher auch die
Oberpräſidenten der Rheinprovinz und der
Provinz Weſtfalen beiwohnten, nahmen als
Kommiſſare des Miniſters für Handel und
Gewerbe neben Oberberghauptmann von
Velſen der Geheime Oberbergrat Meißner
und Geheimer Bergrat Reuß aus Berlin,
als Kommiſſar des Miniſters des Jnnern
der Geheime Regierungsrat Richter aus
Berlin teil. Ferner nahmen das Königl.
Oberbergamt zu Dortmund, die Regierungs
präſidenten von Arnsberg und Düuſſeldorf,
die Königl. Bergrevierbeamten und Landräte
der in Betracht kommenden Bezirke, Vertreter
des bergbaulichen Vereins zu Eſſen, des
Kohlenſyndikats und der ankaufenden Ge
ſellſchaften an der Verhandlung teil. Die
betrieblichen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe
der einzelnen Zechen, deren Verkauf feſtſteht,
die Fragen, ob und welche Einwirkungen der
Verkauf auf die Verhältniſſe der Bergarbeiter,
der Gewerbetreibenden und Gemeinden
ausüben wird, wurden in eingehender Weiſe
erörtert. Jm Anſchluß an die Konferenz
werden auf einer Reihe von Zechen die in
Frage kommenden Verhältniſſe an Ort und
Stelle heute, Freitag, und morgen geprüft
werden. Das Ergebnis dieſer Verhandlungen
wird vorausſichtlich ſchon bei Beratung des
Antrages v. Savigny und Genoſſen zu S 65
des Allgemeinen Berggeſetzes zur Kenntnis
des Landtages gebracht werden.

OeſterreichUngarn.
Budapeſt, 28. April. Beim Bau der

von Nagyberezna nach Galizien führenden
Bahn ſind ſämtliche 12,000 Arbeiter
in Ausſtand getreten. Die Streikenden
haben aus den Magazinen Dynamit geſtohlen
und nehmen eine drohende Haltung ein. Es
mußte Militär und Gendarmerie requiriert
werden, um die Ordnung aufrechtzuerhalten.

Reichstag.
Berlin, 29. April.

Der Reichstag ſetzte die Debatte über das
Börſengeſetz heute fort und wird ſie
morgen vorausſichtlich zu Ende führen. Die
der Vorlage von der agrariſchen Seite ent
gegengetragene Oppoſition erſchien heute bei
dem antiſemitiſchen Grafen Reventlow,
dem Weſen dieſer politiſchen Richtung ent
ſprechend, in potenzierten Formen. Der als
Parlamentarier noch etwas junge Redner
verſtieg ſich bis zu Behauptungen, wie daß
Treue und Glauben den Börſenkreiſen Fremd
wörter ſeien, und bis zu dem gegen die
Regierung gerichteten Vorwurf der Rechts
beugung, was der Präſident mit einem Ord-
nungsrufe rügte. Schließlich kündigte er der
Vorlage und der Regierungspolitik rückſichts-
loſe Oppoſition ſeiner Partei bis zur Ob-
ſtruktion an. Der Herr Handelsminiſter
führte dieſe Drohung auf die ihr zukommende
Bedeutung zurück, indem er bemerkte, der
Vorredner werde bei weiterer parlamentariſcher
Erfahrung noch lernen, daß dergleichen allen-
falls nach außen wirke, aber auf die poli-
tiſchen Beſchlüſſe keinen großen Einfluß übe.
Er wies im übrigen den gegen die Börſe
gerichteten Angriff zurück und betonte noch-
mals, daß der größte Teil der Vorlage ein-
ſtimmigenBeſchlüſſen des Börſenausſchuſſes ent
ſpreche. Als zur Minderheit gehöriges Mitglied
dieſes Ausſchuſſes vertrat der Graf Schwerin-
Löwitz einen Standpunkt, der ſich etwa mit dem
des Abg. v. Kardorff deckte. Er will das
Termingeſchäft in Getreide keinesfalls wieder
zugelaſſen wiſſen, würde aber im Falle ge-
wiſſer Aenderungen der Aktiengeſetzgebung
die Zulaſſung des Termingeſchäfts in Jnduſtrie
werten diskutabel halten. Vom Geh. Ober
regierungsrat Wendelſtadt wurde die
Verſicherung gegeben, daß der Bundesrat die
für ihn beantragte Befugnis lediglich zur
Legaliſterung des Zeitgeſchäftes benutzen,
keinesfalls aber die Wiedereinführung des
Termingeſchäfts zulaſſen werde. Der Abg.
Mommſen frſ. Vgg.) warnte vor der
von konſervativer Seite gewünſchten Reform
der Aktiengeſetzgebung. Die agrariſchen Auf-
faſſungen wurden nochmals vom Abg. v.
Gamp vertreten. Als zweiter ſozialdemo-
kratiſcher Redner ging der Abg. Bernſtein
auf das Thema der Berechtigung der Börſe
ein. Auf der Tagesordnung für morgen
befindet ſich an zweiter Stelle die Novelle
zum Stempelgeſetze.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 29. April.

Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten-
hauſes wurde zunächſt mit der Generaldebatte
über den Hochwaſſerſchutz an der
unteren Oder, Havel und Spree eine
allgemeine Beſprechung der ſämtlichen, noch
ausſtehenden Hochwaſſervorlagen verbunden;
die Verhandlung, bei der ſich vornehmlich
Vertreter der beteiligten Landesteile äußerten
nahm einen ſehr ruhigen Verlauf. Abgeſehen
von mehr akademiſchen retroſpektiven Kritiken
beſtand allgemeine Uebereinſtimmung darüber,
daß die Vorlagen zweckmäßig und ihre An-
nahme dringlich iſt. Trotzdem wurden, wie
bei allen früheren Vorlagen ähnlicher Art,
mehrſeitig Wünſche auf Herabſetzung der
Jntereſſentenbeiträge laut. Beſorgniſſe der
Elbintereſſenten betreffs der Wirkungen der
Regulierung der Havel auf die Elbe wurden
von einem techniſchen Rate des Arbeits-
miniſteriums als unbegründet erklärt. Ferner
wurde auf Anfrage bekundet, daß ein Plan
wegen Regulierung der unteren Elbe ſchwebt.
Jm übrigen verlor ſich die Diskuſſion bei
raſch leer werdendem Hauſe mehr und mehr
in Einzelheiten. Schließlich wurde die Vorlagean
die geſtern beſchloſſene 28er Kommiſſion ver
wieſen. Die von dem Miniſterialdirektor Dr. Her
m es eingeleitete Verhandlung über den Schutz
der mittleren und oberen Oder ſpann den-
ſelben Faden ſort. Jnsbeſondere wurden da-
bei ſchleſiſche Beſchwerden über die Intereſſen
tenbeiträge und die Vertretung der Provinz
in dem Oderausſchuß laut. Der Finanz-
miniſter widerlegte die Behauptungen der
betreffenden Redner. Er wies insbeſondere
nach, daß die Jntereſſentenbeiträge durchaus
billig ſeien, da der Staat nicht zur Tragung
der Koſten verpflichtet iſt. Auch betonte er,
daß der Staat mindeſtens ebenſoviel für den
Oſten der Monarchie leiſtet wie für den Weſten.

J Der Staat trägt hier 3,6 Mill. Mark an
Zinſen und Arwmortiſation, die Intereſſen
800000 M. Der Staat trägt außerdem ſämt
liche Unterhaltungskoſten, die im Weſten die
Intereſſenten tragen. Auch ſind im Oſten die
Jntereſſentenbeiträge niedriger als dort. Die
Debatte wurde nicht zum Abſchluß gebracht.

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr.

Cokales.
Merſeburg, 30. April.

Perſonalnotiz. Der Poſtgehilfe Herr
Schuppe iſt von Lauchſtädt nach hier ver
ſetzt worden.

Vom Güterbahnhof. Mit den Erd
arbeiten zum Bau des hieſigen neuen Güter-
bahnhofs iſt vorgeſtern von der alten Naum
burgerſtraße aus begonnen worden.

Von der Eiſenbahn. Bezüglich einer
direkten Bahnverbindung Merſeburg Leipzig
(Vollbahn) lauten die Nachrichten noch immer
ſchwankend, es heißt aber neuerdings die
Herſtellung der Verbindung ſei eher wahr-
ſcheinlich, als das Gegenteil. Jnzwiſchen
ſucht der Bahnfiskus bei Halle, öſtlich der
Stadt, Gelände für Güterbahnhofszwecke in
großem Umfange und für ſehr teures Geld
anzukaufen. Für die Frachtgüter aus Böhmen,
Dresden u. ſ. w., die nach Nordhauſen
Kaſſel und darüber hinaus beſtimmt ſind,
könnte ſehr gut der viel kürzere Weg über
Merſeburg gewählt werden, wenn wir
geeignete Verbindung mit Leipzig einerſeits
und mit Sangerhauſen andererſeits hätten.

Vielleicht kommt mit der Zeit doch noch
etwas zuſtande!

Die Verbindungsbrücke zwiſchen
vorderem und hinterem Gotthardtsteich
iſt neuerdings, nachdem die Fundamentiecrungs-
arbeiten zur Verbreiterung der Eiſenbahn-
brücke weiter vorgeſchritten ſind, wieder abge
brochen worden. Die Sperrung dürfte dies
mal leider recht lange dauern.

Tivoli Theater.
Geſtern, Freitag, abend fand im „Tivoli“-

Theater ein einmaliges Gaſtſpiel der Meininger
Hofſchauſpieler ſtatt. Das Haus war ſehr
gut beſetzt. Es gab einmal eine Zeit es
mag ſo dreißig Jahre her ſein wo die
„Meininger“ Gaſtſpiele in Berlin, Köln,
Newyork u. ſ. w. abſolvierten. Dieſe Zeiten

ſind vorbei, denn das, wodurch die Meininger
damals bahnbrechend vorgingen: Naturtreue
in Szenerien, Koſtümen 2c., haben die anderen
Bühnen ſehr bald nachgeahmt, und was die
Spielkräfte anbelangt, ſo waren ſchon damals
größere Bühnen den Meiningern ebenbürtig,
vereinzelt ſogar überlegen. Bei der Pflege
aber, welche noch heute der Herzog Georg von
Meiningen und ſeine ihm morganatiſch
angetraute dritte Gemahlin, die vormalige
Schauſpielerin Ellen Franz ihrer Bühne an-
gedeihen laſſen, darf man vorausſetzen, daß
die „Meininger“, wenn ſie auftreten, etwas
Gediegenes in der Darſtellung zu bieten
wiſſen, und ſo war es geſtern abend auch in
der Tat.

Ehemals wurde in Meiningen Shakeſpeare
und Schiller geſpielt, heute iſt man bei den
„Modernen“ angekommen. Gegeben wurde
geſtern Ludwig Fulda's dreiaktiges Schauſpiel
„Das verlorene Paradies“. Seitdem wir
eine „ſoziale Frage“ haben, haben wir auch
Dichter, welche an dieſem Thema herum
experimentieren und dadurch, ohne es gewollt
und beabſichtigt zu haben, die ohnehin be-
ſtehende Verwirrung der Begriffe noch ver-
mehren! Was will Hauptmann mit ſeinen
„Webern“, Zſchiedrich mit ſeinen „Fabrik-
leuten“, Fulda mit ſeinem „Paradies“? Hand
auf's Herz: Die Herren wiſſen es ſelber nicht,
die Tendenz der Stücke iſt unklar, ver
ſchwommen! Wenn man heute einen Be
triebsunternehmer, gleichviel welcher Branche,
befragt, wie ihm ſein Betrieb gefalle, ſo
wird man auf 100 Fragen 90 mal die Antwort
bekommen: Wer heute einen Betrieb hat, iſt ge-
ſtraft, von unten drücken die Arbeitnehmer mit
höheren Anſprüchen, von oben die höheren
Steuern, Beiträge für die Berufsgenoſſenſchaft,
Jnvaliden-, Krankenkaſſen u. ſ. w., verſchärfte
Konkurrenz 2c. So ſprechen die Männer der
Praxis. Ein Dichter hat es natürlich nicht
nötig, ſich an derartige Kleinigkeiten zu kehren,
ihm ſchwebt das Jdeal vor, die Arbeitnehmer
am Reingewinn zu beteiligen, und flugs wird

ein Stück geſchrieben, dieſe Beteiligung auf
15 Prozent zu normieren! Andernfalls wird ge
ſtreikt! 5 Prozent will der Unternehmer ja
gern bewilligen, aber nein, es müſſen 15
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güterten Frankfurter Kaufmannsfamilie ent-
ſtammt, wünſcht es ſo! Der Fabrikbeſitzer,
der Baron und gleichzeitig künftige Schwieger
ſohn, endlich der Geſchäftsführer, alle rei
finden den ſtreikluſtigen Arbeitern gegenüber

Prozent ſein, Herr Fulda, der einer ſehr be

im Stück nicht das Richtige. Der Erſte iſt zu
ſehr nachgiebig und weich, der Zweite zu
ſchroff, der Dritte zu einſeitig par-
teiiſch. Des letzteren Stellung erfor-
dert vielmehr, daß er zwiſchen Fabrikbeſitzer
und Arbeitnehmer vermittelt, und nicht
prinzipiell für die Arbeitnehmer Partei er-
greift. Eine Wahrheit haben wir in dem
Fulda'ſchen Stücke aber doch gefunden, als er
nämlich den Baron zu den Arbeitern ſagen läßt:
„Wenn Jhr Euer Tagewerk getan, habt Jhr
Feierabend, für uns fangen dann die Sorgen
und ſchlafloſen Nächte an.“

Ganz abgeſehen von dieſem Milieu, iſt es
überhaupt eine merkwürdige Dichtung Die
ſteinreiche Tochter des Fabrikanten Bernardi
verlobt ſich mit dem blaſierten Baron Otten-
dorf, entlobt ſich nach einiger Zeit wieder,
verlobt ſich aber nunmehr nicht, wie der Zu
hörer vermutet, mit dem Geſchäftsleiter Arndt,
ſondern bleibt wahrſcheinlich unvermählt. Der
Dichter beantwortet die Frage nicht, was mit
der jungen Dame wird, und Herr Arndt,
ſowie der vielfach karrikierte Baron, werden
wohl ſpäter auch noch eine Braut gefunden
haben. Man weiß es nicht.

Das Spiel der einzelnen Mitwirkenden
verdient viel Lob, man hatte ſofort das Ge-
fühl, daß gewandte, erfahrene Künſtler auf-
traten. Jede der Hauptrollen iſt allerdings
für die Darſteller, reſp. Darſtellerinnen dank-
bar, ſie vermögen in dem Stück ihr Können
reichlich und umfänglich zu entfalten. Die
„Edith“, welcher nur ein kurzer, wenig glück
licher Brautſtand beſchieden iſt, wurde durch
Frau Lili Osmar ſehr gut dargeſtellt, Miene
und Spiel ließen die wirkliche Künſtlerin un
ſchwer erkennen. Daneben beanſpruchte
größtes Intereſſe ihr Partner, Herr Hardel,
der den vielfach karrikierten Baron Ottendorf
geradezu meiſterhaft wiederzugeben verſtand.
Auch Herr Koſter als Fabrikbeſitzer, bot, ob
wohl die Rolle nicht die gleichen Anſprüche,
wie die eben genannten ſtellt, eine ſehr lobene-
werte Leiſtung. Herr Steinhoff, den Ge
ſchäftsführer Arndt darſtellend, fand überall
den richtigen Ton, ſpielte ſicher und intereſſant
und trug das Seinige zum Gelingen des
Ganzen bei. Nennen wir noch Frl. Schneider
als die Frau des Fabrikanten, Herrn Prager
als Schriftſteller Heideck und Herrn Mößl
als Arbeiter Mühlberger, ſo haben wir das
Enſemble, das eine mit ſo vielem Beifall
aufgenommene Vorſtellung gab, bis auf die
wenigen Nebenrollen, die gleichfalls in tüch
tigen Händen lagen, erſchöpft. Von der
Wahl des Stückes abgeſehen, wäre es zu
wünſchen, daß das Enſemble bei geeigneter
Gelegenheit wieder einmal in Merſeburg
aufträte, der gute Ruf, den es geſtern gerecht-
fertigt, dürfte ihm wohl wieder ein volles
Haus beſcheeren.

Provinz und Umgegend.
Halle, 29. April. Zum Kommandeur

der 8. Feld-Art-Brigade iſt Oberſt Witt je
vom Feld-Art.-Regt. Nr. 39 ernannt, und
mit der Führung der 8. Kavallerie-Brigade
Oberſt Frhr. v. Maltzahn vom Drag.
Regt. Nr. 2 beauftragt worden.

Dehlitz a. S., 27. April. Heute war
der Herr Unterſuchungsrichter aus Naumburg
a. S. hier anweſend und hielt einen Lokal-
termin bezüglich des am 21. d. Mts. ſtattge-
fundenen Diemenbrandes ab. Nach
Schluß des Termins wurde die Ehefrau G.
von hier in Haft genommen, wegen Ver-
dachtes der Brandſtiftung. Die G. wurde
dem Lützener Amtsgericht zugeführt.

Zwochau, 29. April. Auf dem dem Herrn
Rabald gehörigen Feldſtücke wurde am 18. d. M.
die 7. und 8. Urne gefunden. Schon vorher
fand man andere Gegenſtände als wie: Meſſer,
Beile, Hammer und Spieß, welche ſchon zum
größten Teil verkauft ſind. Die letztgefundene
Urne iſt auf 300 Mk. geſchätzt worden. Die
Ausgrabungen werden fortgeſetzt, da man
noch mehrere Altertümer zu finden hofft.

Naumburg, 29. April. Heute ſtarb
hier der Geh. Juſtizrat Wilhelm Lan z, der
Jahre lang die Stellung des Erſten Staats-
anwalts an unſerm Landgericht bekleidet
hatte. Geboren im Jahre 1826 zu Erfurt,
war er 1868 von Wittenberg hierher verſetzt
worden als Nachfolger des langjährigen, zum
Oberſtaatsanwalt in Halberſtadt ernannten
Staatsanwalts Lauhn, der ſich bei der hieſigen
Bevölkerung eines gleichen Anſehens erfreute,
wie es der jetzt Verſtorbene ſich zu erwerben
gewußt hatte, bis er ſich im Jahre 1896 in
den Ruheſtand verſetzen ließ. Geſtern
ſtürzte der Oberleutnant Tietz e vom hieſigen
Artillerie- Regiment während der Uebuag auf
dem großen Exerzierplatze mit dem Pferde
bei einer Auffahrt im Galopp. Er mußte
im Krankenkorbe in das Lazarett geſchafft

werden.
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Eisleben, 29. April. Der berüchtigte

Mörder Preußer, welcher vor einiger Zeit
den Mord im Rieſtedter Holze begangen hat
und ſeit mehreren Tagen aus der Nietleber
Jrrenanſtalt entwichen iſt, iſt im Bornſtedter
e nahe bei Eisleben vergiftet aufgefunden
worden.

Freyburg, 27. April. Jn der ver
gangenen Nacht ſank das Thermometer bis
unter den Gefrierpunkt, ſo daß Frühkartoffeln
und die jungen Triebe der Weinſtöcke be
ſchädigt wurden ſiellenweiſe hat auch die
Baumblüte gelitten.

Torgau, 27. April. Jm benachbarten
Züllichau wurden bei Ausſchachtungsarbeiten
tm Gartengrundſtück des Gutsbeſitzers Blum-
berg drei menſchliche Skelette, die gut
erhalten waren, aufgefunden. Man nimmt
an, daß die Skelette aus dem ſiebenjährigen
Kriege ſtammen, und zwar von den Soldaten
des die hieſige Gegend auf dem Rückzuge
nach der Schlacht bei Torgau paſſierenden
öſterreichiſchen Heeres.

Oſterfeld, 27. April. Einen ſchnellen
Tod fand geſtern abend 11 Uhr der allgemein
beliebte Chauſſeeaufſeher Karl Schlegel hier-
ſelbſt. Er hatte den Tag über ſeine Chauſſee-
ſtrecken begangen und ſeine Arbeiter revidiert,
als er ſich im nahen Pauſcha infolge Ge
nuſſes eines ſehr kalten Schnittchens Bier
unwohl fühlte und es ihn dann abends zu
Hauſe fröſtelte. Auch im Bette konnte er
nicht warm werden, unterhielt ſich aber von
dort aus noch mit ſeiner Frau, bis er auf
einmal nicht mehr antwortete und die arme
Frau gewahr wurde, daß er verſchieden ſei.

Fwlaganſfart hatte ſein Leben ſchnell be-
endet.

Gommern, 27. April. Beim Kiesgraben
ſtieß der Oekonom Dieckmann auf ſeinem
Grundſtücke an Pieles Mühle in geringer
Tiefe auf ein menſchliches Skelett, neben
dem eine 5 Pfd. ſchwere Kanonenkugel lag.
Es iſt wohl mit Sicherheit anzunehmen, daß
der Fund von der am 5. April 1813 in
hieſiger Gegend ſtattgefundenen Schlacht
herrührt.

Königl. Lotterie-Cinnahme.

Die Erneuerung der Loſe zur

Privatunterricht

Vermiſchtes.
Budapeſt, 28. April. Jn Egerszeg war

die Landwirtstochter Helene Fritſch geſtorben
und wurde mit ihren zahlreichen Schmuckſachen be-
graben. Jn der Nacht kamen zwei Diebe, die ihr,
um raſcher an die Ringe zu kommen, drei Finger
abſchnitten. Bei dem furchtbaren Schmerz erwachte
die Scheintote und ſprang empor. Entſetzt flüchteten
die Friedhofshyänen. Die zum Leben Erwachte kam
mit verſtümmelter Hand zum Totengräber, der ſie
heimgeleitete.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Mehr kann man nicht verlangen!“

Der Menſch ſoll hübſch zufrieden ſein
mit dem, was ihm beſchieden; in der
Zufriedenheit allein liegt ja ſein Glück
hienieden, und kommt es auch nicht
immer ſo, wie er es wünſcht, gegangen,

iſt er nur ſonſt geſund und froh mehr
kann man nicht verlangen Nun geht
zur Neige der April er war ſo mild
wie ſelten und wer mit ihm gerecht ſein
will darf nicht mehr auf ihn ſchelten
dieweil er Segensreiches ſchuf und holdes
Blütenprangen war er viel beſſer als ſein
Ruf mehr kann man nicht verlangen!

Die Vögel trillern ringsumher ich
hör es traumverloren und denk: Wenn
ich ein Vöglein wär und nicht als Menſch
geboren, ſo ſchwänge ich mich auf ſogleich

ich käme ſonder Bangen dann leicht
auf einen grünen Zweig mehr könnt ich
nicht verlangen Die Welt erfüllt ein
neuer Klang die Sorgen ſind entwichen

es wird die Promenadenbank nun
wieder „friſch geſtrichen“ und ſetzt ſich
dort ein liebend Paar in innigem Um-
fangen dann ſitzt es „treu und feſt“
fürwahr mehr kann es nicht verlangen

Daß der April viel Zauber macht
weiß man ſeit alten Zeiten, bald bringt
er die Walpurgisnacht in der die
Hexen reiten die Hexen böſen Ange-
ſichts nimmt Urian gefangen, doch
jungen Hexlein tut er nichts mehr
kann man nicht verlangen. Blaut
frühlingsmild der Himmelsdom dann
macht man Reiſepläne, drum war Herr
Loubet jüngſt in Rom und nicht am
Strand der Seine. Er kam und hörte

wie ſie dort die Marſeillaiſe ſangen,
drum ſprach er das zufriedne Wort: mehr
kann ich nicht verlangen! Was tönt
ſo lieblich die Schalmei, ſo rein und ohne
Mängel? Dort unten weit in der Türkei
herrſcht jetzt der Friedensengel. Verſöhnlich
reichen ſich die Hand die wild den Sabul
ſchwangen und reiſen kann Herr Ferdi-
nand mehr kann er nicht verlangen!
Oft ſteckt die Welt voll Haß und Streit
und manches iſt abſcheulich indeß die
holde Frühlingszeit bringt Vieles, das
erfreulich bald rückt der holde Mai heran,
nun wünſchen wir nichts weiter! Er
mög', wie man verlangen kann, recht
wonnig ſein! Ernſt Heiter.

Fahrplan,
gültig vom 1. Mai 1904 ab.

Richtung Merſeburg-- Halle.
Merſeburg ab: 4 Uhr 24 Min. früh (D-Zug)

1.-—-2. Kl.), 5 Uhr 6 Min. früh, nur Wochentags,
5 Uhr 48 Min. früh (Schnellz. 1.--3. Kl.), 6 Uhr
24 Min. früh, 8 Uhr 41 Min. früh (Schnellz. 1.--3 Kl.),
9 Uhr 32 Min. früh, 10 Uhr 33 Min. früh (2.--4. Kl.),
12 Uhr 42 Min. mittags, 2 Uhr 18 Min. nachm.
(Schnellz. 1.--3. Kl.), 3 Uhr 59 Min. nachm., 5 Uhr
3 Min. nachm. (Schnellzug 1.--3. Kl.), 8 Uhr abds.
(Schnellz. I. --3. Kl.), 8 Uhr 16 Min. abds., 9 Uhr
14 Min. abds. (D-Zug 1.--2. Kl.) (nur bis Halle),
10 Uhr 21 Min. abds. (2.--4. Kl.)

Richtung Halle Merſeburg.
Halle ab: 3 Uhr 24 Min. früh, 5 Uhr 50 Min.

früh, 7 Uhr 15 Min. früh (nur Sonntags, 2. u. 3.
Kl.), 7 Uhr 47 Min. früh (Schnellzug 1.--3. Kl.),
10 Uhr 45 Min. vorm., 11 Uhr 31 Min. vorm.
(Schnellz. 1.--3. Kl.), 1 Uhr 16 Min. mittags, 2
Uhr 10 Min. nachm., 4 Uhr nachmittags (Schnell-
zug 1.-—-3. Kl.), 5 Uhr 48 Min. nachm., 7 Uhr
55 Min. abds. (Schnellz. 1.--3. Kl.), s Uhr 10 M.
abds. (Schnellz. 1.--3. Kl.), 9 Uhr 52 Min. abds.
(1.--3. Kl), 11 Uhr 10 M. abds. (2.-4. Kl.), 11 Uhr
59 Min. abds. (2.--4. Kl.)

Richtung Merſeburg Corbetha--Eiſenach.
Merſeburg ab: 3 Uhr 40 Min. früh, 6 Uhr

9 Min. früh, 7 Uhr 38 Min. früh (nur Sonntags,
2. u. 3. Kl.), 8 Uhr 4 Min. früh (Schnellzug),
11 Uhr 5 Min. vorm., 11 Uhr 45 Min. vorm.
(Schnellz. 1.--3. Kl.), 1 Uhr 35 Min. nachm., 2 Uhr
32 Min. nachm., 4 Uhr 16 Min. nachm. (Schnellz.),
6 Uhr 7 Min. abends, 8 Uhr 11 Min. abds. (Schnellz.),
8 Uhr 24 M. abds., hält nicht in Corbetha, (Schnellz.
1--3. Kl.), 10 Uhr 24 Min. abds. (bis Corbetha),
12 Uhr 19 Min. nachts.

Richtung Corbetha- Leipzig.
Corbetha ab: 4 Uhr 24 Min. früh (1.--2. Kl.)*),

4 Uhr 31 Min. früh, 6 Uhr 31 Min. früh, 8 Uhr
35 Min. früh,“) 9 Uhr 25 Min. früh, 10 Uhr 27 M.
früh, 12 Uhr 35 Min. mittags, 1 Uhr 48 Min. mit-
tags, (Schnellz. 1.--3 Kl.), 2 Uhr 10 Min. nach-
mittags, 4 Uhr 30 Min. nachmittags“) (Schnellz),
4 Uhr 55 Min. nachm., 7 Uhr 43 Min. abds. (nur
Sonntags), 8 Uhr 24 Min. abds., 8 Uhr 59 Min.
abds. (Schnellzug 1.--3. Kl.), 10 Uhr 15 M. abds.
(nur Sonntags), 11 Uhr 21 Min. abds. (Schnellz.,
I.--3. Kl.) 11 Uhr 30 Min. nachts.

hält nicht in Dürrenberg.
Richtung Merſeburg Mücheln.

Merſeburg ab: 6 Uhr 40 Min. früh, 11 Uhr 10 Min.
vorm., 1 Uhr 38 Min. nachm., 6 Uhr 10 Min. abends,
8 Uhr 20 Min. abds., 10 Uhr 30 Min. abds. (nur
Sonntags), an Frankleben: 7 Uhr früh, 11 Uhr 25
Min. früh, 1 Uhr 59 Min. nachm., 6 Uhr 25 Min.
abends, 8 Uhr 39 Min. abds., 10 Uhr 46 Min.
abds. (nur Sonntags.)

Richtung Mücheln Merſeburg.
Mücheln ab: 4Uhr 55 Min. früh (ab Frankleben

5 Uhr 25 Min. früh), 8 Uhr 15 Min. früh (ab
Frankleben 8 Uhr 51 Min. früh), 12 Uhr 00 Min.
Vorm. (ab Frankleben 12 Uhr 23 Min. mittags,)
2 Uhr 50 Min. nachm. (ab Fronkleben 3 Uhr 22 Min.
nachm.), 7 Uhr 00 Min. abds. (ab Frankleben 7 Uhr
29 Min. abds.), 9 Uhr 18 Min. abds. (nur Sonn
tags, ab Frankleben 9 Uhr 42 Min.

Richtung Merſeburg--Schafftedt.
Merſeburg ab: 6 Uhr 45 Min. früh (an Lauch-

ſtedt 7 Uhr 18 Min.), 11 Uhr 10 Min. vorm. (an
Lauchſtedt 11 Uhr 40 Min.), 2 Uhr 45 Min. nachm.
(an Lauchſtedt 3 Uhr 12 Min.), 8 Uhr 20 Min.
abds. (an Lauchſtedt 8 Uhr 49 Min.), 10 Uhr 30 Min.
abds. (nur Sonntags, an 10 Uhr 53 Min. in Lauch-
ſtedt).

Richtung Schafſtedt Merſeburg.
Schafſtedt ab: 4 Uhr 55 Min. früh (ab Lauchſtedt

5 Uhr 15 Min.), 8 Uhr 10 Min. früh (ab Lauchſtedt
8 Uhr 45 Min.), 12 Uhr 30 Min. mittags (ab Lauch-
ſtedt 12 Uhr 56 Min.), 6 Uhr 31 Min. abds. (ab
Lauchſtedt 6 Uhr 58 Min.), 9 Uhr 25 Min. abds.
(nur Sonntags, ab Lauchſtedt 9 Uhr 46 Min.

Richtung Lauchſtedt Schlettau.
Lauchſtedt ab: 5 Uhr 40 Min. früh, 8 Uhr 33 Min.

früh, 12 Uhr 31 Min. mitt., 3 Uhr 23 Min. nachm.
9 Uhr 10 Min. abds. (nur Sonntags).

Richtung Schlettau Lauchſtedt.
Schlettau ab: 7 Uhr 20 Min. früh, 9 Uhr

45 Min. früh, 2 Uhr 32 Min. nachm., 6 Uhr
20 Min. abds., 11 Uhr 55 Min. abds. (nur Sonntags).
h

F. Zur gefl. Beachtung. Der heutigen Ge-
ſamtauflage liegt ein Proſpekt der Möbelfabrik Gebr.
Kroppenſtädt in Halle bei.
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Kunſt Verein
in Merſeburg.

unkündb. Jnſtitutsgelder v. 3

5. Kl. muß bis 2. Mai erfolgen.
Kaufloſe ſind noch in und
Abſchnitten zu vergeben und können

während der Ziehung vom 6.--28.
Mai auch gegen gezogene Loſe ver-
abfolgt werden.

944) Curtze.1,500,000 Mark
an geteilt auf Acker auszuleihen.

H. Silberberg tHalberſtadt.
Elf lechtenkranke
trockene, näſſende Schuppenflechten und
das mit dieſem Uebel verbundene, ſo un
erträgliche Hautjucken, heile unter Garan-
tie (ohne Berufsſtörung) ſelbſt denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjäh-
riger praktiſcher Erfahrung. Auf dem
Verfahren ruht Deutſches Reichspatent
No. 136323. R. Groppler, St. Marien

Charlotteuburg 4, Kantſtr.
(15o. 97. 5Land-Gasthofſuche bei belieb. Anzahlung baldigſt

zu kaufen, erbitte ſchriftliche Offerten
mit genanen Angaben über alles

Nähere. (976Friedrich Weller, Oec.-Inſp.,
z. Zt. Deſſau, Loniſenſtr. 21, part.

Die Häuſer
Johannisſtraße 10 mit Garten und
kl. Sirtiſtraße 10, welche ſich gut
verzinſen, ſollen erbteilungshalber
verkauft werden. (928Nähere Auskunft erteilt

F. M. Kunth.
Stahſpanzer-

beldschränke,
feuer- und ſturzſicher, (255

thermit und diebesſicher

J. C. Petzold,
Geldſchrankfabrik Magdeburg.

Preiſe äußerſt billig.
Jlluſtrirte Kataloge koſtenfrei.

Grube von der Heydt

bei Ammendorf.

Häuerund Förderkente werden eingeſtellt.

in Gymnaſialfächern, beſonders La-
tein, Griechiſch, Franzöſiſch, ſowie in
Gegenſtänden der allgemeinen Bil-
dung Deutſche Literatur, Aufſatz,
Geſchichte, Gecgraphie uſw.), auch für
Damen und Mäcdchen, erteilt (974

Professor Deichert,
Kl. Ritterſtr. 2b I.

Suchen Sie?

Käufer
oder

Teilhaver?

für hieſige od. auswärtige Geſchäfte,
Fabriken, Grundſtücke jeder Art,
Güter 2c. Raſch und diskret be
ſchafft ſolche B. Kommen (kein Agent),
Leipzig, Thomasgaſſe 9 I ap. Ver
langen Sie koſtenfreien Beſuch
zwecks Beſichtigung und Rückſprache.

100 Gigarren umsonst.
Da ich bekanntlich Gelegenheits-

poſten u. Konkursläger kaufe, verſende
ich 200 Sick. 6 Pf.- Zigarren für 8.40
Mk. u. gebe außerdem 100 Stck. gratis
für Weiter-Empfehlung. Alſo diesmal
300 Stck. für 8.40 Mk. oder 600 Stck.
f. 16,20 Mk. Was ich hier anbiete,
ſind gute 6 Pfg.-Zigarren in Kiſten
und ſende ich an jedermann, der mir
unbedingt ſicher erſcheint, auch ohne
Nachn. frk., wenn ſof. Geld od. frko
retour. Verſand franko Nachnahme.
Garantie: Geld voll zurück. Nur
wer bis 10. Mai beſtellt, erhält 100
Stck. umſonſt. F. Kauffmann, Ver
ſandhaus, Hamburg. (977

Die bisher von Herrn Reg.-Bau-
meiſter Schiffer innegehabte

ParterreWohnung
am Bahnhof 1 iſt zu vermieten u.
zum 1. Oktober oder auch ſofort

zu beziehen. (946Schmidt, Ziegelei, Halleſcheſtr. 24.

Kretschmanns Gärtnerei
34 Karlstrasse 34.

Aufmerksame Bedienung. o Billige Preise.

BRindegeschäft Pfanzendekoration.
Blühende Pflanzen Blattpflanzen.

Geſchmackvolle Tafeldekoration, einfach und reich.

Brautschmuck ete.
Neuanlagen Jnſtandhalten von Gärten und

Gräbern. (454

Kretschmann' Gärtnerei
34 Karlstrasse 34.
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Amerikan. Glanzſtärke
mit Schutzwarke Globus von der Fritz

r Schulz jun. Aktiengeſellſchaft in Leipzig
gibt die ſchönſte Plättwäſche.

vorrätig in roten Paketen à 20 Pfg.
Ueberall

V Iſpert Günther,
Markt 17/18,

e größte Auswahl feinſter
rein- 5wru. Sommerkleiderſtoffe,

Mouſſeline, Satin, Kattun,
Gingham, Blaudruck
zu billigſten Preiſen.

Gr. Ober-, Unterbett und Kiſſen,
zuſ. I21 M., Hotelb. 171 M., Ausſt.
Betten 22 M. Nichtpaſſ. Betrag ret.
Preisl. grat. A. Kirſchberg, Leipzig,
Grimmaiſcheſtr. 24, I.

Neuheiten
in Sonnen- u. Regenſchirmen,

Handſchuhe aller Arten
empfiehlt in größter Auswahl zu
billigſten Preiſen (975
Witwe I. Müller.

Burgſtr. 22.
Bezüge von 1 Mk. in 1 Stunde.

rivatgärten
werden von jungem Gärtner zurecht
gemacht. Meldungen nimmt ent-
gegen Frau Ida Rössner, Oelgrube7.

Am nächſten Sonntag, den 1. Mai,
bleibt die Kunſtausſtellung geſchloſſen.

981) Der Vorſtand.
oFür den Bazar

ging weiter ein:
Ungenannt 20 M. Unbekannt 10 M.

H. Poſ. Hoffmann 5 angefangene Arbeiten,
H. Werner Lots) 2 Vaſen 1 kl. Konſole,
I. Bild, 3 Bilderrahmen, 3 Blocks, 1
Schreibunterlage, viele Gegenſtände f. d.
Würfelbude. Frau Kaßner 10 M. Frau
Oberforſtm. Kühn 6 M. u. 2 gehäk. Deck-
chen. Frau Juſtizrat Baege 1 Andachts-
buch, 1 geſt. Kragen, 2 Wandteller, 1 Vaſe,
1 Puppe aus Putzlappen und Bürſten.
Frl. v. Haeſeler 1 gem. Wandbrett u. 3
kl. Vaſen. Frau R. R. Grube 1 geſchn.
Mappe, 6 Eisſervietten, 2 Zierſtreifen f.
den Küchenſchrank. Frau Krauſe 2 Be-
hälter für Topflappen. Ungenannt 1
Kiſſen und 1 Deckchen. Frau Pogge
(Berlin) 1 Schreibtiſchlampe. Frl. von
Trotha 12 gebrannte Briefmappen, 1
Portemonnaie, 1 Schreibunterlage. Frau
Schulrat Schürmann 6 Mk. Frau Dir.
Schulze 3 Mk. Ungenannt 2 gehäkelte
Deckchen. Frau Paſtor Jordan 1 Garn-
puppe. Herr Lehrer ung 8 Doſen
Honig. Herr Dobkowitz 1 Tiſchdecke und
1 Smyrnakiſſen. Frau v. Terpitz 20 M.
Gräfin d' Haußonville 1 gemalt. Arbeits
ſtänder, 1 Cervevaltwurſt. Frau v. Wolff
1 Roman von Ganghofer. Frau Collins
5 Mk. Frl. v. Grüter 1 Nickelſchale, 1
Veckeruhr, 2 Blumenvaſen, 1 Cakesbüchſe,

1 Notizbuch u. 6 Stück f. d. Würfelbude.
Frau u. Frl. v. Kehler 2 geſtr. Jäckchen
und 1 geſtickte Wanddekoration. Frau
Koppmann 1 Kravatte.

Die für das Büffet am Sonntag
abend uns gütigſt zugedachten Speiſen,
Brödchen c. bitten wir am Sonntag
nachmittag zwiſchen 3 u. 4 Uhr
in den oberen Salon zu ſchicken.

Am Montag bei gutem Wetter
Militär Konzert um 4 Uhr im
Schloßgarten.

Adolf Schäfer
empfiehlt (964

amen- o
Zlousen

in reichem Sortiment

zu billigen Preiſen.
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3 e u t„Reichskrone“,
Empfehle meinen

Saal, ſowie Vereins-Zimmer
und S Gartenzu Familien und Vereinsfeſtlichkeiten
zur gefälligen Benutzung. (973

Ferdinand Kohl.

ceschüktshaus Otto Dohkowitz
„Reichskrone“,

Größtes u. ſchönſtes Reſtaurant,
ſowie großer, ſchattiger Garten,
beſtgeeignet für Vereins-Sommer-

feſtlichkeiten. (972Gute Speiſen und Getränke.

Für Montag, den 2. und KRienſtag, den 3. Mai

aogEhymon 2

Bestes Volks- und
Kinder -Mährmittel.

Aerztlich empfohlen:
Kranken,

Rekonvaleszenten,
Schwächlichen.

Erhöhung des Körpergewichtes
und förderung

des Hllgemeinbefindens.
Für den Haushalt unersetzlich.

Auf allen beschickten Russtellungen
mit ersten Preisen ausgezeichnet.

im Preiſe auf

Zu haben in den
Apotheken und Drogerien.

Fabrik:
Süssmann Hoffmann,

Erfurt.

Kinder

l. Sport
5 wuagen

offeriert in
größter Aus

wahl zu
billigſten
Preiſen

Wilhelm Köhler, er. Ritterſtr. 6.

Ordl., verh. Pferdeknecht ſucht Stelle
Fr. Henriette Langenheim,

ſind ſämtliche ſich während der Frühjahrs-Saiſon angeſammelten

es Rest See
zuſammengeſtelt und mit ſehr billigen Preiſen zum Verkauf gelegt.

Große Ermäßigung S Damen-Paletots-Costumes-
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kragen Röcke.

Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und Würze-Ertraktes und geringen
Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvales
zenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in Merſeburg bei
dem alleinigen Vertreter: Carl Adam Nachflgr., Jnh.: Bernhard Oeltzſchner, Bierdepot.

De Man verlange ausdrücklich nur das echte „Köſtritzer Schwarzbier“.

Nurecht Mir RoTBAMD

Otto Bretsohneider,
Eiſenwarenhandl., kl. Ritterſtr.,

empfiehlt

J Gartenmöbel,

Trinmphſtühle

in nur gediegener, beſter Ausführung
zu äußerſt billigſten Preiſen.
„Kirchhofsbänke Mk. 4,50.“

Suche für mich eine gut möb-
lierte Wohnung, beſtehend aus
einem Wohnzimmer und zwei Schlaf
ſtuben mit zuſammen drei Betten, in
der Nähe des Tivoli- Theater. Offerten
im Tivoli-Theater erbitten.

(705
l

Stellenvermittlerin, Schmaleſtr. 21. Hans Musäus.

Stäcltisches Eisen-Moor-Bad er
Bahnetation. Schmiedeberg Postbez. Halle.

FPreoiggokrönts Seha. Thür. Industrie- u. Gewerbe-Ausst.
Vo Kr folge bei Gloht, Rheumatismus, Nerven- u. Frauem-Kkr eſten. Gesundo Walägegend. Saison: 1. Mal bis Ende Septbr.

n. Ansk. d. d. Städt. Rade-Verwalt. u. Badearst Dr. med. Schütz.

Bronzen, Manrerſchablonen,
prima Rohnermasse,

Stahlspähne,

G insel
beſten und

dauerhafteſten

Fußbodenanſtrich,
ſpiegeblank, über Nacht trocknend, erzielt

man mit Central-Bernſtein-Glanzlack,
938) echt mit blau- weißer Marke „Central“.

J as grösste Seidenstoff-Lager in verbürgt solidh

deutschen Zrautseiden
X Sowie in allen Seidenstoffen für Festlichkeiten,

Bäder, Promenade unterhält bei billigen

en

Preison das deutsche Seidenhaus
Aug. Polich, Leipzig

Bemusterung geschieht

umgehen peostfrei

e 2 gebrauchteStadttheater in Halle a. S.
F aSonntag, 1. Mai, nachm. 3 Uhr, 3 al er,

Vorſtell. bei kleinen Preiſen: Zapfen- darunter ein ſehr gutes, nur kurze
Zeit gefahrenes Rad, mit Doppel-ſtreich. Abends 71 Uhr, Be

amtenkarten ungiltig: Der Hütten hohlſtahlfelge, billig zu verkaufen.
Otto Bretſchneider, kl. Ritterſtr.beſitzer.

Daahbe v géb„hReichskrone“,
Empfehle guten Mittagstisch

à 1.50 M.. im Abonnement 1.25 M..
auch ausser dem Haus. (971

Ferdinand Kolll.
Räther's

Kinder

Sportwagen
mit und ohne Verdeck, in größter
Auswahl und reizenden Neuheiten,
empfiehlt bekannt billigſt (580

Otto Bretschneider.
Eiſenhandlung, kl. Ritterſtr. 2b.

(neben der Reichskrone.)

Sehr günſtige
Offerte.

Umſtändehalb. verk. ſof. mein in
beſtem Gange befindliches (247
Kolonial,“ Schnitt 1.

KurzwarenGeſchäft,
verb. m. beſſ. Reſtaurant, in groß.,
reich. Marktflecken, Bahnſtation, nahe
Erfurt f. 40,000 M. Zur Anz. erford.
6000 M. Kaufleute find. hier ſehr
einträgl. Exiſtenz. Off. v. Selbſtrefl.
erb. sub. F. K. 900 an Rudolf
Mosse, Erfurt.

Bei Bedarf in

ESchuhwaren
halte mein gut ſortiertes Lager einfacher, feinerer und feinſter Schuhwaren
in beſten Qualitäten, ſchwarz und farbig, zu angemeſſeuen, billigſten Preiſen
angelegentlichſt empfohlen. Nur erſtklaſſige Fabrikate.

Gleichzeitig empfehle meine Werkſtatt für Anfertigung nach
Maß und Reparaturen und bitte um geneizte Berückſichtigung. (980

Haar mer Roßmarkt 12.
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Leiprig, Hainstrasse I.

nur solide, haltbarste Gewebe.
Auster bereit willigst. alle a. S.

Sarnierter Seibe für Grautfßleiöer, Seicenhaus Georg Schwarzzenberger,
(979

Gr. Steinstr. 88.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

4 Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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